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Erste Computermodelle von
chemischen Reaktionen

Der Chemie-Nobelpreis geht in diesem
Jahr an drei Forscher aus den USA: Mar-
tin Karplus, Michael Levitt und Arieh
Warshel erhalten die Auszeichnung für
Arbeiten zur Modellierung komplexer
chemischer Prozesse. Das gab die Kö-
niglich-Schwedische Akademie der Wis-
senschaften in Stockholm bekannt.

(sda) Konstruierten Chemiker früher Mo-
delle von Molekülen aus bunten Kugeln
und Stäbchen, so benützen sie heute Com-
puter dafür, schrieb das Nobelkomitee in
seiner Begründung. «Computermodelle,
die das reale Leben widerspiegeln, sind
entscheidend für die meisten heutigen
Fortschritte der Chemie. Dieser Preis
handelt davon, das Chemie-Experiment in
den Cyberspace zu bringen», sagte Staffan
Normark, Ständiger Sekretär der Akade-
mie. Karplus, Levitt und Warshel hätten
die Grundlage für die Computerprogram-
me gelegt, mit denen chemische Prozesse
verstanden und vorhergesagt werden.

Theorie das neue Experiment
«Die Theorie ist das neue Experiment
geworden», sagte Sven Lidin, Vorsitzen-

der des Nobelkomitees, anlässlich der
Bekanntgabe. «Simulationen sind so
realistisch, dass sie die Ergebnisse von
traditionellen chemischen Experimenten
vorhersagen», hiess es in der Begrün-
dung. Die Preisträger hätten bereits in
den 1970er-Jahren die beiden Welten der
klassischen und der mysteriösen Quan-
tenphysik vereinigt. Quantentheoretische
Berechnungen könnten zum Beispiel si-
mulieren, wie sich ein Medikament an
sein Zielprotein ankoppelt.

Internationales Team
Es ist ein internationales Team, das sich
den diesjährigen Chemie-Nobelpreis
teilt: Der 83-jährige Karplus hat sowohl
die US- als auch die österreichische
Staatsbürgerschaft. Levitt (66) wurde in
Südafrika geboren und ist britischer und
US-Bürger, der Israeli Warshel (72) be-
sitzt zudem ebenfalls einen US-Pass.
Am Dienstag war der Physik-Nobelpreis
Peter Higgs und François Englert zuer-
kannt worden, deren theoretische Über-
legungen zur Entdeckung des Higgs-
Teilchens geführt hatten. Einen Tag zuvor
war der Medizin-Nobelpreis dem gebür-
tigen Deutschen Thomas Südhof und den
beiden US-Forschern James Rothman und
Randy Schekman zugesprochen worden.

Die Verschärfung des
Kartellgesetzes stark umstritten
In einem Hauptpunkt der Kartellge-
setzrevision hält die nationalrätliche
Wirtschaftskommission nichts von ei-
ner Verschärfung. Sie lehnt es ab, fünf
Wettbewerbsabreden explizit zu ver-
bieten. Bundesrat und Ständerat spre-
chen sich für diese Verschärfung aus.

(sda) Mit dem revidierten Kartellge-
setz soll die Wettbewerbskommission
(WEKO) einfacher gegen Abreden zwi-
schen Unternehmen vorgehen können.
Solches Verhalten hindert den Wett-
bewerb und verteuert Produkte und
Dienstleistungen. Heute muss die WEKO
aber nicht nur die Absprache nachwei-
sen, sondern auch, dass der Wettbewerb
erheblich behindert worden ist.

Ohne Nachweis
Nach dem Vorschlag des Bundesrates
soll sie bei fünf als besonders schäd-
lich geltenden Absprachen diesen
Nachweis nicht mehr explizit erbringen
müssen: Dazu zählen Absprachen zwi-
schen Unternehmen auf gleicher Ebene
(horizontal) über Preise, Mengen und
Gebiete sowie zwischen Unternehmen

unterschiedlicher Marktstufen (ver-
tikal) über Mindest- oder Festpreise
sowie Gebietsabschottungen.

Beim heutigen Recht bleiben
Diese Verschärfung lehnte die Wirt-
schaftskommission (WAK) des Natio-
nalrats nun aber ab. Sie beschloss mit
13 zu 9 Stimmen bei 3 Enthaltungen,
am heutigen Recht festzuhalten. Dieses
ermögliche bereits die Bekämpfung
von Missbräuchen, argumentierte die
Mehrheit. Zudem befürchten die Geg-
ner aus Wirtschaftskreisen, dass der
Verwaltungsaufwand für Unternehmen
stark steigen könnte. Sie interpretie-
ren das Gesetz ausserdem so, dass die
Beweislast einseitig bei den Unterneh-
men im Visier der WEKO liegen würde.
Über diese Frage ist im Nationalrat
eine lange Debatte zu erwarten.

Hohe Preise bekämpfen
Für die Kommissionsminderheit ist eine
Verschärfung des Kartellrechts notwen-
dig, um den Wettbewerb zu stärken und
damit die hohen Preise in der Schweiz
zu senken. Das geplante Teilkartellver-
bot vereinfache das Verfahren, ohne die
Rechtssicherheit zu gefährden.

In Kürze
Wahl in Aserbaidschan: In der öl- und
gasreichen Südkaukasusrepublik Aser-
baidschan hat gestern die Abstimmung
über den nächsten Präsidenten begon-
nen. Zehn Kandidaten bewerben sich in
der früheren Sowjetrepublik für das Amt.
Der Sieg des 51 Jahre alten Amtsinhabers
Ilcham Alijew gilt als ausgemachte Sache.

Fusionen und Übernahmen: Im dritten
Quartal dieses Jahres sind dank anzie-
hender Konjunktur mehr Fusionen und
Übernahmen mit Schweizer Beteiligung
über die Bühne gegangen. Allerdings gab
es nur wenige Grosstransaktionen.

Serbien droht Staatsbankrott: Ser-
biens Regierung hat ein Sparpaket mit
empfindlichen Gehaltseinbussen für Be-
amte verabschiedet, um den drohenden
Staatsbankrott des Landes abzuwenden.

Pflegezentrum
In der heutigen Ausgabe des AV wer-
den per Inserat eine ganze Reihe von
Arbeiten zum Bau des Alters- und
Pflegezentrums (APZ) Appenzell öf-
fentlich ausgeschrieben. Es handelt
sich um ein offenes Verfahren ge-
mäss Gatt/WTO-Abkommen. Seite 3

Untere Brestenburg
Ein erster Quartierplan «Unte-
re Brestenburg» wurde bereits im
Frühjahr 2013 aufgelegt. Inzwischen
wurde er überarbeitet. Die Neufas-
sung liegt nun bis zum 7. November
bei der Feuerschaugemeinde in Ap-
penzell öffentlich auf. Seite 5

Integration
Der Bund unterstützt die Kantone
finanziell bei der Integration von
Ausländern, im Jahr 2012 mit 40,5
Millionen Franken. Besonders die
Nachfrage nach Dolmetschern für
Arztbesuche oder heikle Schulge-
spräche hat zugenommen. Seite 13

Task Force
Nach dem Bootsunglück in Lam-
pedusa mit gegen 300 Toten haben
die 28 EU-Innenminister in Luxem-
burg beschlossen, eine Task Force
ins Leben zu rufen. Die Experten-
gruppe soll so schnell wie möglich
ihre Arbeit aufnehmen. Seite 14

«Ziegen sind elegant und neugierig»
Eine sehr gute Anzahl Tiere waren an der Ziegenschau von gestern Mittwoch zu sehen

An der gestrigen Ziegenschau auf dem
Brauereiplatz in Appenzell haben sechs
auswärtige Experten rund 241 Ziegen,
27 Böcke und 48 Gitzi begutachtet. Eini-
ge Landwirte sind nur mit fünf oder we-
niger Ziegen gekommen. Die Tradition
steht im Vordergrund.

Leandra Gerster

Schöner sei die Ziegenschau in den letz-
ten zehn Jahren nicht geworden, findet
Sepp Fuchs, Alt-Präsident des Ziegen-
züchtervereins Appenzell. «Je länger des-
to weniger Zeit haben die Bauern. Früher
haben wir noch gesungen und getrunken,
heute werden die Ziegen gebracht und
dann verspringen die Bauern auch schon
wieder und gehen ihrer Arbeit nach», so
Sepp Fuchs, der mit fünf Ziegen und ei-
nem Gitzi aufgefahren ist.
Die Anzahl Tiere an der Ziegenschau
schwankt von Jahr zu Jahr. «Dieses Jahr
haben wir wie im letzten Jahr eine sehr
gute Anzahl», sagt Beni Hollenstein, Prä-
sident des Ziegenzüchtervereins Appen-
zell. Er hat bereits einige auswärtige Zie-
genschauen besucht und sagt: «Unsere
ist eine der schönsten Schauen und das
schätzen wir auch.» Natürlich sei es ein
grosser Aufwand: Jede Ziege wird gewa-
schen und gebürstet. «Es wäre toll, wenn
wir die Prämien erhöhen könnten. Dies
wäre auch ein gewisser Anreiz für die

Landwirte und wichtig für die Zukunft
der Schau», weiss Beni Hollenstein. Für
alle drei Viehschauen in Appenzell steht
lediglich ein Budget von 45 000 Franken
zur Verfügung. «Wir können diese Schau
nur dank unseren günstigen Helfern or-
ganisieren», so Bruno Inauen, Sekretär
des Land- und Forstwirtschaftsdeparte-
ments. Deshalb hoffen sie, dass die Mo-
tion des Ständerates angenommen wird.
Denn seit Anfang Jahr werden Viehschau-
en vom Bund nicht mehr finanziell un-

terstützt. Ginge es nach dem Ständerat,
ändert sich dies bald. Die Beiträge sollen
wieder eingeführt werden.
Bei der Ziegenschau in Appenzell haben
alle 37 Mitglieder vom Ziegenzüchterver-
ein teilgenommen. Einige kommen auch
nur mit wenigen Ziegen: Die Tradition ist
wichtig. Die Ziegenschau ist ein Publi-
kumsmagnet für Gross und Klein.
In einem Jahr produziert eine ältere
Ziege laut Sepp Fuchs durchschnittl ich
etwa 700 bis 1000 Liter Milch. Die meis-

ten Betriebe können nicht nur von der
Ziegenproduktion leben, sondern gehen
dazu noch einem Nebenerwerb nach.
«Der grösste Teil der Ziegenmilch wird
nach Deutschland exportiert», weiss
Landwirt Hans Koller, der auch selber
Ziegenkäse produziert. Und er hat sich
einen Spruch ausgedacht, der die Eigen-
schaften einer Ziege gut beschreiben
würde: «Ziegen sind wie Frauen: l ie-
benswürdig, elegant und neugierig mit
einer Neigung; dem Meckern.»
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Ein Experte begutachtet die Ziegen, die Kinder schauen neugierig zu. (Bild: Leandra Gerster)


